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iu der Bekanntmachung Nr. W. I. 1771/5. 17.
K. R A. vom1. Juli 1917, betteffeud Beschlag¬
nahme und Bestandöerhedung der deutschen
Schasschur und des Wollgesälles bei den

deutschen Gerbereien.
Vom 25. Llpril 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit . zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jcbe Zuwider¬
handlung gegen die BeschlaMrahmevorschrif.cn nach K b der
Bekanntmachung über oie Sicherstellung von Kriegsbedar,
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reiüjs -Gcsetzbb L.
376)*» bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handel «-
aewerbes ge,näß der Bekannt,nachung zur Fernhaltnng un-
Zuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs -Gesehbl . S . 603 ) untersagt werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geto-
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt smd, bestraft.

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite,
schafft, beMdigt oder zerstört, verwendet, verkauft sder
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbs-
geschäst über ihn abschließt;

3 wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt!

4. wer den erlassenen AusM '-ungsbesiim.nungen zuwider-
hank-elr

Artikel I.
ii 6 der Bekanntmachung Nr . W. I.  1771/5 . 17. K R A-,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der deut¬
schen Schaffchur und des Wollgesälles bei den deutschen
Gerbereien vom 1. Juli 1917 erhält folgende Faffunz,

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieft»
rung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer der im. K ->
beimnnten Finnen oder innerhalb IO Wochcn'nach ihrer Ein-
lieferung gegen Schlußschein allgemein erlaubt , mit Aus¬
nahme der Veräußerung oder Lieferung an Verarbeiter.

Die Kriegswollbedarf -Aktiengeftllschaft , Berlin SW . 4«,
Hede,„annstr . 1—6 , nimmt Angebote entgegen.

a) von Schafhallern in geschlossenen Mengen von min¬
destens 3000 Kg. Rohwolle,

b) von Großhandelsfirmen des deuffchen Wollhandels
welche als solche von der KriegS-RohstofffAbteilung des
Königlich Preußischen Kricgsministeriums bezeichnet
und im Reichsanzeiger bekanntgeg .'b?,, worden nnd —
in geschlossenen Mengen von mindestens IO 00« Kg.
Rohwolle , ^

e) von solchen Personen oder Firmen , welche die Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums alsBezirksauskäufer zum Aufkauf beschlag¬
nahmter Wolle aus dem Besitz von Kleinzüchtern (das
heißt Schafhallern mit einem Besitz von weniger als
30 Schafen ) bestellt hat.

Artikel ll.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft.
Frankftirt (Main ), den 25 . Slpril 1918.

Stellv . Generalkommando XVIII. Armeekorps.
Coblenz , den 25. April 1918.

Kommändantnr der Festung
Loblenz-Ehrerrdreitstein

K R . 732/4 . 18. _ _ _

Tgb .-Nr . K. W. 242« . D i e z , den 22 . April 1918.

Au die WirtschaftSäUsschtiffe des Kreises.
Betr . Anträge ans Gestellung von Kriegsge¬

fangenen.
Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager verlangt

fortab bei sämtlichen Anträgen auf Gestellung von Kriegs¬
gefangenen auf den Anträgen die Vermerke,

1. ob und wie lange die Antragsteller im Vorjahre
Kriegsgefangene beschäftigt haben,

2. ob die Angabe der Morgenzahl mit der Ernte - Er-
hebungssläche  übereinstimmt,
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neun  uegenübet r>c m fSorfafjte  st > beräniier*
î nöcrt, daß nunmein bie (Verteilung eine*  KriegSgefan »?'
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Ferner verlangt die Inspektion , daß in jedem Kalle,
in dem von der Krankheit des Antragstellers oder eines
Angehörigen seines Hausstandes die Rede ist, ein . ärzt¬
liches , wenn irgend möglich ein kreisärztliches
Attest dem Antrag beiliegt. Hieraus muß hervorgehen, ob
der Gesuchsteller infolge des Leidens dauernd oder für abseh¬
bare Zeit arbeitsunfähig , bezw. ht der Arbeitsfähigkeit
beschränkt ist.

Die neuen Antragsformulare , die in 8 Tagen fertiggestellt
und von der Inspektion der Kriegsgefangenenlager zu be¬
ziehen sind, werden die obigen Fragen mitenthalten.

3-
Lück

Bekanntmachung
über eine einmalige Sonderzuteilung von K. A.-Seife . Voin

9. April 1918.

Berlin , den 9. April 1918.
Der Reichskanzler

In Vertretung!
Freiherr von Stein.

Der Reichskanzler
Im Auftrag«»
vr . Gövvert.

Auf Grund dkzS§ 1 der Bekanntmachung über die Ver- .
kehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch- ■
Mitteln vom 18. April 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 607) wird
folgendes bestimmt:

lieber die im §, 1 Nr 1 der Bekanntmachung, betreffend
Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über den Ver¬
kehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch-
mttteln , vom 21. Juni 1917 (Retchs-Gesetzbl. S . 546) vor¬
gesehene Menge Feinseife hinaus dürfen während der Mo-
imte April oder Mai 1918 einmal 50 Gramm K. A.-Seife
gegen Vorlage der Seifenkarte abgegeben werden.

Der Veräußerer ist verpflichtet, die Abgabe auf dein
Stamme der Seifenkarte unter Angabe des Datums mit
Tinte oder Farbstempel zu vermerken.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des vor¬
stehenden Absatzes werden mit Gefängnis bis zu drei Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark be¬
straft.

Bekanntmachung
einer Aenderung der Ausführungsbestim,nungen zu der r8er-
vrdmmg über die Höchstpreise für Petroleum  nsw voin
1. Mat 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 350). Vom 30. März 1918.

Auf Grund des §, 6 der Bekanntmachung über die Höchst-
preise für Petroleum und die Verteilung der Petroleumbe-
ftände vom 8. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 420) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 1. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 350) wird bestimmt:

Der 8 1 der Ausführungsbestimmungen zu der bezeich¬
nten Bekanntmachung vom 1. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 350) erhält die Fassung:

Petroleum (K 5 der Bekanntmachung vom 8 Juli
1915 — Reichs-Gesetzbl. S . 420 —) darf bis einschließ-
lich 16. September 1918 zu Leuchtzwecken an Wiederner-
käufer vom 15. April 1918 ab und an Verbraucher vom
1. Mai 1918 ab nicht mehr abgesetzt werden

Die Vorschrift des Abs. 1 findet keine Anwendung
auf den Absatz von Petroleum für Positionslaternen sowie
für die im Interesse der öffentlichen Sicherheit polizeilich
angeordnete Beleuchtung.

Berlin , den 30. März 1918.
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«ii t>ie Heere », Würgern «elfter

derjenige» Gemeinden, welche sich znr Aufnahme
von Stadtkindern bereit erklärt haben.

Betrifft: Ausnahme von Stadtkindern aus dem
Lande

Die Eisenbahnverloaltung hat nachstehende Verfügung
erlassen:

„Es ist im vergangenen Jahre vielfach vorgekommen, daß
einzelne von den in gesammelter Zahl znm Landaufentbalt
entsandten Kindern , die wegen Heimloehs oder aus anderen
Gründen vor Ablauf der im Beförderungsschein vermerkten
Zeit allein znrückgereist sind, unter Vorlegung einer vom
Ortsgeistlichen oder einer anderen amtlichen Person aus¬
gestellten Mittellostgkeitsbescheinigung . ohne jeden
FahrausweisundoyneZahlnngvon Fahrgeld
zur Fahrt zugelassen wurden , was durchaus unzulässig
ist. Die betreffenden Kinder haben zur Rückfahrt Fahr¬
karten zu lösen, und zwar unter Gewährung der im Ver¬
kehrs- und Tarifanzeiger Nr . 39 von 1918 vorgesehenen
Fahrpreisermäßigung , falls ein von der Entsendungsstelle
ordnungsmäßig ausgestellter Antrag vorgelegt wird , an¬
dernfalls müssen sie den vollen tarifmäßigen Fahrpreis
zahlen. Wegen etwaiger Rückerstattung zuviel gezahlten
Fahrgeldes sind die Kinder oder deren Angehörige auf
den Reklamationsweg durch Vermittlung der Entsendungs¬
stelle zu verweisen."

Hieran anschließend erläßt der Herr Regierungspräsi¬
dent in Wiesbaden (Verteilungsstelle zur Unterbringung von
Stadtkindern auf dem Lande) die weitere Verfügung, daß die
Vertrauenspersoneu in den Landgemeinden mit Nachdruck
darauf hinzuweisen sind, daß Bescheinigungen über
Mittellosigkeit zum Zwecke der Erlangung
freier Fahrt für die Rückfahrt nicht ausge-
stellt werden dürfen.  Die Vertrauenspersonen müssen,
wie es bereits in XII der Richtlinien des preußischen Er¬
lasses am Schlüsse nngeordnet ist, mit vorschriftsmäßig vor¬
bereiteten Antragsmustern  versehen sein, um die etwa
aus zwingenden Gründen notwendig werdende Heimreise der
Kinder veranlassen zu können. Die Vertrauenspersonen sind
ferner entsprechend den Anordnungen unter XVIII (letzter
Absatz) mit ausreichenden Geldmitteln  zu ver-
sehen, um vvrkommendenfalls den ermäßigten Fahrpreis
zahlen zu können.

Der Vorsitzende des KreiSansschnsteS.
Thon.

Winzer!
Unser Heer braucht noch dringend Pserdefutter.

Das einjährige Rebholz  liefert gehäckselt und vermahlen
ein beachtenswertes , nährhaltiges Ersatzsuttermittel . Sani-
mclt daher das einjährige Rebholz, verbrennt es nicht, son-
dern liefert es ab an die Beauftragten des Kriegsausschusses
für Ersatzfulter ab . Durch Verbrennen oder Wegwerfen der
Nebenschnitte helft Ihr unseren Feinden. Mit der kleinsten
Menge Rebholz, die ihr abgebt, erfüllt Ihr eine vaterlän¬
dische Pflicht.

Solltet Ihr an der sofortigen Lieferung verhinderst sein,
so sorgt wenigstens, daß das Rebholz bis zur späteren Ab¬
gabe ausbewahrt wird.

Der Preis für Rebholz ist behördlich festgesetzt und wird
bei Ablieferung jeder Menge sofort bezahlt.

Der stellvertretende kommandierende General.



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Ministertische v. Eisenhardt -Rothe.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Siyimg

um 12,20 Uhr.
Zu Ehren der verstorbenen Abgeordneten v. Pappenheim

(kvns.), Frhr . v. Steinäcker (kons.) und Adam (Ztr .) erhebt
sich das Haus.

Zunächst wird der Gesetzentwurf über die Verlängerung
der Legislaturperiode des am 3. Juni 1913 gewählten Ab¬
geordnetenhauses um ein Jahr angenommen. Hierauf wird
die zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes mit dem
Haushalt der Landwirtschaftlichen Verwaltung fortgesetzt.
In dem Antrag der Kommission wird die König!. Staats¬
regierung ersucht, dafür Sorge zu trag -a, daß alsbald durch
Eingreifen der Militärverwaltung eine stärkere Zu-
suhrkünstlicherDüngemittelermöglichtwird.
Ferner wird in dem Antrag gefordert, daß erhebliche Mittel
in den krächstjährigen Haushaltsplan der landwirtschaftlichen
Verwaltung eingesetzt werden zwecks Durchführung umfassen¬
der wissenschaftlicher Forschung und Versuchsarbeiten auf
dem Gebiete der landwirtschaftlichen Tierzucht, des Pflanzen¬
baues und der Ackerbautechnikin den bestehenden oder neu
zu errichtenden Instituten.

Frhr . v. Reitzen  st ein (Ztr .) : Das Reichsamt des In¬
nern hat von ihm verwaltete , vorher in feindlichem Besitz be¬
findliche Güter an Großindustrien verkauft , ohne sie den um¬
liegenden Bauerngemeinden auch nur anzubieten . Diese Gü¬
ter werden jetzt wahrscheinlich parzelliert werden. Hält der
Minister dies Vorgehen für richtig?

Abg. Dr . Roesicke (kons .) : Die heutige Beratung im
Reichstage zeigt, welche Lasten uns erwarten , wenn toir nicht
jene Entschädigung unfern Feinden aufrrlegen , die wir im
Interesse unsrer Zukunft und unsrer Nachkommen fordern
müssen. Die Behandlung der Landwirtschaft im Krieg? ist
nicht geeignet, die für unsre Zukunft unerläßliche Kräftigung
der Erzeugung zu sichern. Unser Einfluß ist bei diesen Maß¬
nahmen ausgeschaltet, das stelle ich fest. (Lebh. Zustimmung
rechts.) Weltpolitik kann Deutschland nur treiben auf Grund
der Heimatpolitik , und diese muß beruhen auf einer starken
Landwirtschaft . (Beifall rechts.)

Abg. West er mann (natl .) : Sowohl der Großgrund¬
besitz wie der Kleinbesitz haben außerordentliches geleistet.
Die Mißhelligkeiten , die noch zwischen Stadt und Land be¬
stehen, werden gewiß bald durch gegenseitiges Vertrauen ver¬
schwinden. (Beifall .)

Abg. Wenke (Fortschr . Vp.) : Andre Stände als die
Landwirtschaft müssen sich noch viel schwerere Eingriffe ge¬
fallen lassen. Von einem Haß der Städter gegen die Land-
,-firte ist keine Rede. Man erkennt ihre großen Schwierig¬
keiten durchaus an.

Landwirtschastsminister v. Eisenhardt - Rothe:  In
»rster Linie werden nach Friedensschluß die Zwangsmaßnah¬
men abzubauen , die Bevormundung  möglichst zu be¬
schränken  sein , denn ohne Freiheit der Bewegung kann
die Landwirtschaft nicht gedeihen. Ich bin G e g n r r e i n e s
Getreidemonopols. (Beifall .)

Mittwoch 12 Uhr : Landwirtschaft und kleine Vorlagen.

Das Feldheer braucht dringen- Hafer,
Heu und Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

m » . taittu , W . Avrvr. 'tx*
Reichstages gab zu Beginn der Beratung des Haushalts
der Heeresverwaltung der Kriegsminister auf Ersuchen von
mehreren Seiten Auskunft über die Vorgänge an den
Fronten.  Er fiihrte aus : Die Welt steht unter dem Ein¬
druck der großen Erfolge im Westen. Diese Erfolge waren
nur möglich durch den jahrelangen opfervollen Kampf un¬
serer Truppen im Westen gegen die feindliche Uebermacht an
Menschen und Material . Diese Truppen leisteten das höchste,
was von Soldaten gefordert werden kann. Die Ausbildung
der Truppen für die große Offensive stellt eine gewaltige Ar¬
beitsleistung dar . Sie verbürgte uns aber den Erfolg . Tie
Truppe nahm mit Begeisterung und mit der alten deutschen
Hingabe den Angriff aus . Die Offiziere bewiesen die alt¬
bewährte Treue bis zum Tode auch hier wieder. Einzelne
Truppenteile verloren bis zwei Drittel chrer Kompanie-
führer . Die Verluste sind durchaus normal und an einzelnen
Stellen auffallend gering. Sie sind meistens durch das
Infanterie - pnd Maschinengewehrfeuer hervorgerufen und
dementsprechend leicht. Ein großer Teil der Verwundeten
konnte der Front schon wieder zugesührt werden, dank
der aufopfernden Tätigkeit der Sanitätsoffiziere . Die Er¬
folge im Westen sind als ein großer Sieg anzusehen. Von süd¬
westlich Arras bis La Fere sind wir bis zu einer Tiefe von
60 Kilometern durch die englischen Stellungen durchge-
brochen. Etwa 100000 Gefangene und 1500 Geschütze wurden
dort unsere Beute . Danach warfen wir die Franzosen aus
starken Stellungen über den Oise-Aisne-Kanal und schlugen
die Engländer aufs neue in der Schlacht von Armentiercs,
machten 20000 Gefangene und erbeuteten mehr als 250
Geschütze. Paris wird seit Beginn der Offensive von unseren
weittragenden Geschützen beschossen. Der Kriegsminister schil¬
derte sodann die Schwierigkeiten des Nachschubs
für die schnell vordringende Armee. Unterkünfte sind in d ' n
zerstörten Ortschaften nicht mehr vorhanden . Tie Wege und
Stege sind unpassierbar . Dennoch ist es gelungen, die Ver¬
pflegung sicherzustellen, was erreichbar wurde durch die großen
Vorräte der Engländer , die in unsere Hände fielen. Durch
die Kämpfe sind im allgemeinen jene Linien erreicht , an
denen der Feind früher stand. Er fand da wieder Stutzpunkte,
die er sich zunutze machte. Um diese zu überwinden , ist die
Fortsetzung des Kanrpses notwendig, denn die Schlacht
wird sortgeführt.  An den Erfolgen haben auch die
Kolonnen der Armierungsbataillone ehrenvollen Anteil.
Die Schlacht ist noch im Gange. Wir müssen im Vertrauen
auf die Oberste Heeresleitung mit Geduld abwarten . welch«
Erfolge uns noch beschieden sein werden. — In Finnland
und der Ukraine  nehmen die Operationen den geplan¬
ten Verlauf . An der italienischen und der mazedonischen
Front ist die Kampftage unverändert . Beträchtliche Teile
werden dort im Schach gehalten. An der Kaukasussront sind
unsere türkischen Bundesgenossen in die ihnen im Friedens-
Vertrag zugesprochenen Gebiete eingerückt. In Palästina ist
der englische Vorstoß, der die Verbindung der türkischen
Heeresgruppen beorohte, aufgehalten und die Engländer
sind über den Jordan zurückgewvrsen worden.

Die Ergebnisse der Bezirksverwaltung.
Ter Bericht des Landesausschusses  über die Er-

gebnisse der Bezirksverwaltung ist eben zur Verausgabung
gelangt . Die durch ' den Krieg hervorgerufenen Erschwerun¬
gen der gesamten Verwaltung lMben sich immer mehr fühl¬
bar gemacht. Neuerdings verursachte auch die Kohle»- .
Kleider- und Leib- bezw. Bettwäscheversorgung die erheblich¬
sten Schwierigkeiten. Die für Waisenkinder  aus dem
ftcntrnlwaisenfonds und dem Landarmenverband zu zahlen¬
den Unterstützungen haben daher eine Erhöhung erfahren,
dar Wegegeld bis zu 50 Prozent . Die Möglichkeit ver Un¬
terbringung der Fürsorgezöglinge in geeigneter Familien-
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:iOOO bereits Weit iibei fcbritten  Dir fli-mhe in her ie tnfl *n
<]rlf ,mn : besonders wichtigen und erwünschten landwlrt-
schafri .chen Verbesserungen jeder Art einschließlich auch der
Konsolidationen l-aben leider fast völlig rußen müssen Ter
Neubau von Vizirmlwegen mußte , abgesehen von der Fertig¬
stellung des Vizinalweges Danborn -Nesbach , vollkonuricn
ruhen . Die Nassauische B r a n d v er st ch e i u n g s a n -
sia ' t bat , um der allgemeinen Steigerung der Matermucn-
preise und Arbeitslöhne Rechnung zu tragen , eine Erhöhung
der bisher laufenden , auf genauer Schätzung beruhenden
Versicherungen , nach Wahl der Versicherungsnehm -r von
10 bis 50 Prozent ohne Neuschätzung zugelaffen . Bon dieser
Möglichkeit ist in 1017 bereits in etiva 3500 Fallen (»'- »
Millionen Kapital ) Oiebrauch gemacht worden . An Lan¬
de  s s ch u l o v e r s ch r e i b u n g e n wurden 12104 Mark
abacsetzt Die Zunahme der im Umlauf befindlichen Schuld¬
verschreibungen beträgt 10001 000 Mark . Es wurden an
Hnputhekcn aus Landesbank und Sparkasse nur 600 Pasten
im Betrag von zusammen 4,1 Millionen bewilligt , so daß der
Gesamtbestand infolge der starken Rückzahlungen sogar eure
geringe Verminderung auszuweisen hat . Geineindcdar¬
bet,  e n sind in Höhe von 1,7 Millionen bewrlligt .- Aach hier
ist beim Gesamtdestand ein geringer Rückgang zu verzeichnen.
Sehr erheblich war dagegen die Inanspruchnahme kurz-
fxiftinc . Kredite seitens der Gemeinden und öffentlrcuen Ver¬
bünd - zur Bezahlung der Familienunterstützungen und Be¬
schaffung von Nahrimgsmitteln . Tie eingerämnten -irr orte
betrugen Ende 1017 rund 110 Millionen , in Anspruch ge¬
nommen wurden 85 Millionen . Ganz außerordentlich g r o n
war der Zufluß der Spareinlagen  Tie Einzahlun¬
gen betrugen 0 2 ,4 M i l l i o n e n gegen 67,7 Millionen im
Vorjabr . die Rückzahlungen 56,9 Millionen gegen c>0.6 Mil¬
lionen im Vorjahr . Die Bürgschaftsdarlehen haben kineo
weiteren geringen Rückgang zu verzeichnen der Scheck* u «to
Kuntokorrentverkehr wiederum ein erhebliches Anwachsen.
Di - von der Landesbank und Sparkasse aus die sieben, ersten
Kriegsanleihen angemeldcten Zeichnungen betragen zn,um-
men 321 Millionen in 338000 Posten . Die Betriebs-
Überschüsse  der Landesbank und Sparkasse hauen trotz er¬
heblich gestiegener Bcrwaltungskosten wiederum eine Zu¬
nahme zu verzeichnen . Nach Ergänzung des Reservefonds dm
Laudesbank blieben aus deren Ueberschu,ien 871060 .8 . Mk.
Bei der Nassauischen La nd c sv e r si ch er n n g ,' nd »m
Zah '-e 1017 0155 Anträge über 7 3655 »8,80 Mark Versiche-
r .lngssunune und 19 Anträge auf Rentenversicherung mit
einer Einzahlung von 09 392,50 Mark über 11 477,3 » Mk
iäbrliche Rente eingegongen . Bei der Nass . Krregsv er °
sicher  u n g sind bis Ende 1917 116419,6 Anteile mit der
Einzahlung von 1 164196 Mark gelöst.

Geistiges Leben in Frontnühe
DEL . Der in ganz Süddeutschland und weit darüber

h' naus als packender Volksredner bekannte Stadtpfarrei
Fiktnscher in Nürnberg hat im vergangenen Winter eure
Vmtraasreise an die Westfront gehalten und erzählt nun
von seinen Beobachtungen über das geistige Leben an der
Front in einem geistreichen , reizvollen Schriftchen unter
obigem Titel (Nürnberg , Verlag des Vereins für Innere
Mission ), dem wir folgendes entnehmen:

Bei der Wahl zwischen Fortbildung und llnt -rhaltung
siegt r-aheim wie draußen das Verlangen nach der letzteren
über das nach der ersteren . Hier liegen für die BolkSerzceh-
nno große und schwere Probleme vor . die nicht etn weichlich,
nachgiebiger Sinn , wie es vielfach geschehen ist, zu entschulden
vermag So gern man dem schwer arbeitenden Volk secne Lust
i UC  Unterhaltung gönnt und ihm Gelegenheit dazu ver-
ickmiien nruß , so sehr es vor allem den Mannschaften draußen
mit Recht darum zu tun ist , ohne Anstrengung des Geistes
tünstterische Darbietungen zu genießen , solche Freude es mrr
s.-lbec war , ihr harmlos -fröhliches und frisch-natürliches

-, ..„ ,'- 3. - - r . - r r- TT-
für triff tigere , gcifltge floß , t>ie  für Wisse » » nh Gewissen
Mm miivti 'afi  ist . darf um her Zukunft des Vnlfe $ tev
Denker willen keln Eintrag geschehen. Auch hier rst dl-
rechte Verteilung von beiden eine Ausgabe für alle , die zur
Volkserziehung berufen sind .. In einem Kreis von Offizieren
vnbrachre ich den Abend von Kaisers Geburtstag . Keine
Hurrrrede , keine offiziellen Redensarten , wohl ab «'- manch
ernstes und gutes , auch besorgtes Wort über die deutsche Lag?
und Zukunft . Kein langes Sitzen , sondern früher Aufbruch,
wie ihn die Arbeit gebietet . Ich hatte noch mit einem schwa
bischen, bielerfahrenen , klar denkenden und hell b ftexcit
b:n Unteroffizier eine lange Unterredung , in der er mrr
in freirnütiger Kritik auch die dunklen Seiten des geistigen
und sittlichen Lebens an der Front mit der Wahrheit und
Klarheit des schlichten Mannes enthüllte . Selbsterkennt¬
nis , Selbstkritik , Menschenkenntnis und Prüfung des Echten
und Rechten — diese Stimme war mir ungemein wertvoll i»
der ganzen sittlichen Schärfe des unverbildeten , geraden
Sinnes , der auch draußen als scharfer ^Beobachter des in
nereo Lebens auf der Wacht ist und in der Heimat wirft n
soll zur Erneuerung deutschen Lebens ."

Anzeigen.

HolAverêigerung. Katze»-?«--«-«.
Schutzbezirk Ob erst?  ebb ach . Don -rerstag,  de»

2. Mai er ., vorm . 10 Uhr in der Gastwirtschaft von Melchior
Bernhardt in Katzenelnbogen . Distr . 2 Hahnwiesck, > Verbot,
12 Streitwald , 13 Hub , 14 Unner , 15 Eichwieserberg , 19
Fritzedorn , 20 Ulgesqraben , 21 Kanzel , 32 Rauheschlag u.
Tot . Eichen : 12 Rm . Scht . u . Kn .. 2700 Wetten . 314 Rin.
Reiser in Hausen . Buchen : 41 Rm . Scht . u . Kn ., 200 Wellen,
36 Rm . Reiser in Haufen . And . Laubholz : 12 Rm Kn.
Nadelholz : 24 Rm . Scht . u . Kn . "

Holzversteigerrrng.
Samstag , den 27 . ds . Mts , nachmittags 1 Uhr
anfaugend , werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Bor-
derlvald und Oberwald

220 Tannenstangen 2., 4. und 6 . Klasse,
31 Rm . Eichen -Scheit - und -Knüppelholz,

3340 meist Fichten -Wellen
öffentlich versteigert , ^ t „

Anfang bei Holz Nr . 232 un Vorderwald.
Freiendiez,  den 23. April 1918.

Ter Bürgermeister : Kürrffer.

Zagdverpachtung.
Der Unterzeichnete Jagdvorsteher

wird am
Samstag , den 27 . April 1918,

nachmittags 1 Uhr
. . . - im Gemeindezimmer zu Geisig

die Jagd auf den Grundstücken der Gemeindefeldmark Geisig,
119  Hektar Wald, 270 Hektar Feld, öffentlich meistbietend
auf einen 9jährigen Zeitraum , und zwar vom 24 August
1918 bis einschließlich 23 . August 1927 verpachten . D,e
Pachtbedingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten

^ ^ Pmhtlustige Liebhaber werden hiermit eingeladen
Geifig , den «. April 1916.

^828 « lberti , J «gd»»r-steher.
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